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risiken sowohl, als auch gegen Neutralitätsverletzungs-
schaden eingegangen werden. Je mehr von diesen Dek-
kungsmöglichkeiten Gebrauch gemacht wird, desto eher
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Frankreich — Der Zusammenbruch der französischen
Industrie während der deutschen Besetzung hat nach
einer Meldung der United Press Ausmaße erreicht wie
man sie sich außerhalb des Landes nicht vorstellen
kann. Wir entnehmen dieser Meldung einige Angaben
über die Textilindustrie. Vor dem Kriege deckte
die französische Textilindustrie Frankreichs eigenen Be-
darf und jenen anderer Länder mit einer Produktion
von ungefähr einer halben Million Tonnen Textilien,
darunter 200 000 Tonnen Baumwoll- und 80 000 Tonnen
Wollerzeugnissen. Im Jahre 1942 stellte Frankreich noch
50 000 Tonnen Textilien her, während seine heutige Er-
zeugung fast auf den Nullpunkt gesunken ist: 4500 Ton-
neu Wolle, 12 000 Tonnen Flachs, 3000 Tonnen Hanf und
35 Tonnen Seide bzw. Seidenwaren.

Großbritannien — Ansprüche der britischen Seiden-
industrie. Die Silk and Rayon Users' Association stellt
Forderungen auf, die sich durch einen schutzzöllnerischen
Charakter auszeichnen. Der in Kraft befindliche Zoll-
tarif im Textilbereich wird für unzureichend erklärt;
der Handelsvertrag mit Frankreich von 1934 habe die
britische Seidenindustrie dem französischen Wettbewerb
ausgeliefert. Der erwähnte Verband fordert vom Import
Duties Advisory Committee, daß der Zollsatz in aus-
reichendem Maße erhöht werde, um die Einfuhrpreise
auf den Stand der Inlandpreise zu bringen, und daß
lediglich die Rücksichten auf Qualität und Aufmachung
die Wahl des Käufers bestimmen. Außerdem wird eine
Einfuhrabgabe von lo/o beansprucht, um der einheimischen
Industrie genügende Mittel für technische Untersuchun-
gen und Handelspropaganda zur Verfügung zu stellen.
Der Verband verlangt schließlich, daß die Seidenvorräte
Japans, Italiens und Deutschlands der Industrie der
alliierten Länder zur Verfügung gestellt würden 1

Italien — Zukunft-Mutmaßungen der italienischen Tex-
filindustrie. In der „Textilia", einer Fachschrift für die

wird die Postverwaltung das den schweizerischen Aus-
fuhrfirmen gemachte Zugeständnis aufrecht erhalten kön-
nen.
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italienische Textilindustrie, wird das Problem der Nach-
kriegsproduktion in interessanter Weise behandelt. Vor
allem wird darauf verwiesen, daß der Markt nach dem
Krieg wieder Fabrikate von solidem Charakter verlangen
wird. Die lange Periode der Qualitätsverminderung, die
sich in der ganzen Welt bemerkbar macht, wird zu Ende
kommen und man wird wieder zu Artikeln von Dauer-
haftigkeit, die in großen Serienproduktionen erzeugt
werden, zurückkehren. Der Verbraucher wird wieder
größere Ansprüche stellen, viele Unternehmer jedoch,
die in der Kriegszeit hoch gekommen sind, werden
weder die Fähigkeit noch die notwendige maschinelle
Ausrüstung haben, um diesem Bedarf zu entsprechen.
Nur wenige vorausblickende Industrielle haben rechtzeitig
ihren abgenutzten Maschinenpark ersetzt und nur Unter-
nehmungen, die von Grund aus gesund sind, werden be-
stehen bleiben können. Es wird ein Ausleseprozeß statt-
finden und die Gesundungskrise kann sich durch einige
Jahre hinziehen.

Man darf anderseits nicht übersehen, vor allem, wenn
es sich, wie bei der italienischen, um eine Ausfuhr-
industrie handelt, daß in verschiedenen Ländern der
Industrialisierungsprozeß außerordentlich rege gewesen
ist. Aus Kunden Italiens sind Konkurrenten geworden,
vor allem dann, wenn es sich um Bevölkerungsschichten
mit niedrigen Löhnen und bescheidenem Lebensstandard
handelt. Es wird dabei an die asiatische Konkurrenz nach
dem ersten Weltkrieg erinnert.

Anderseits hat sich das Problem der Rohmaterialien
vollkommen geändert. Verschiedene Kulturen von natür-
liehen Textilfasern wurden eingeschränkt, die Kunstfasern
machten Fortschritte und die Fabrikationsmethoden haben
sich im Kriege geändert. Der italienischen Textilindu-
strie wurden so neue Fragen gestellt und viele Probleme
aufgeworfen, die nicht nur allgemein wirtschaftlichen Cha-
rakter haben, sondern auch die einzelnen Unternehmer
betreffen.
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Unsere Rohstoffversorgung in Wolle und Baumwolle

Am 6. Juni 1944 hat der Verband des S ch w e i z e -
rischen Textil-Großhandels in Zürich seine
diesjährige Generalversammlung abgehalten. Dabei er-
fuhr man auch einiges über den Stand unserer Rohstoff-
Versorgung in Wolle und Baumwolle. Im Bericht des
Textilsyndikates heißt es hierüber:

„Wenn am Anfang des Jahresberichtes für das Jahr
1942 ein rapides Absinken der Textileinfuhr und neue
Tiefrekorde festgestellt werden mußten, so bleibt für
das Jahr 1943 die bittere Tatsache charakteristisch, daß
nunmehr in verschiedenen wichtigen Sparten, vor allem
bei der Rohbaumwolle und Rohwolle von einer Ein-
fuhr überhaupt nicht mehr gesprochen werden kann. Die
Einfuhr an Rohbaumwolle betrug in der Tat ganze
zehn Tonnen. Es handelte sich um eine Lieferung aus
der Türkei in Kompensation gegen schweizerischen Näh-
faden; in Wirklichkeit blieb also vielleicht eine Opera-
tion im aktiven Veredlungsverkehr. Weitere Verhand-
lungen mit der Türkei schlugen fehl. Die Wollzufuhr
war ebenso prekär. Es wurden importiert in Rohwolle
11 Tonnen, in Mohair, Ziegen- und anderen Tierhaaren
100 Tonnen. Uebersetzte Preise verhinderten weitere
Importe für den Zivilbedarf. Die Armee war den ein-

schränkenden Bestimmungen der eidgenössischen Preis-
kontrollsteile allerdings nicht unterstellt. Zusammen-
fassend ist zu sagen, daß im Berichtsjahre an Roh-
baumwolle 0,3 Promille der durchschnittlichen Vorkriegs-
einfuhr erreicht wurde, für Rohwolle ist der Prozent-
satz etwas höher; er bleibt ebenso ungenügend. Der
Vollständigkeit halber sei beigefügt, daß 46 Tonnen
diverse Baumwollgarne und einige Partien amerikanischer
Wollstrickgarne eingeführt werden konnten; sie vermögen
die prekäre Lage kaum zu beeinflussen." —

Welch große Bedeutung somit die Vermehrung der
Schafzucht in unserin Lande und eine Verbesserung
der Wollqualität erhalten hat, braucht kaum besonders
betont zu werden. Was für Maßnahmen in dieser Hin-
sieht getroffen worden sind, dürfte wohl nur wenigen
Fachleuten bekannt sein. Nachstehender Bericht über
die Tätigkeit der Inlandwollzentrale in Bürglen
(Thurgau) die im Herbst 1941 gegründet worden ist,
dürfte daher für unsere Leser von besonderem In-
teresse sein.

„Die Veranlassung zur Gründung der Zentrale bildete
ein kriegswirtschaftlicher Erlaß, nach dem sämtliche
Schweizer Wolle, mit Ausnahme von angemessenen
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